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1.  Einleitung  

1.1  Anlass und Aufgabenstellung 

Mit Antrag vom 30.05.2017 hat der Landwirtschaftsbetrieb „Am Stadtwald“ 
GmbH (nachfolgend Vorhabenträger) bei der Stadt Altentreptow gemäß § 12 Ab-
satz 2 BauGB beantragt, ein Verfahren zur Aufstellung eines vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans einzuleiten.  

Die Stadtvertretung der Stadt Altentreptow hat am 11.07.2017 die Aufstellung 
des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 19 „Solarpark Thalberg“ beschlos-
sen.   

Da die in der FFH-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie vorgegebenen arten-
schutzrechtlichen Verbote auf der nationalen Ebene in die Vorschrift des § 44 
BNatSchG aufgenommen wurden, ist dieses Vorhaben entsprechend auf seine 
Zulässigkeit zu prüfen. Zu untersuchen sind insbesondere die direkten Wirkungen 
des Vorhabens auf besonders und streng geschützte Arten sowie die mittelbaren 
Auswirkungen durch stoffliche Immissionen, Lärm und andere Störreize.  

In der vorliegenden Speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (SaP) werden die 
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäi-
schen Vogelarten sowie Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vor-
haben erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt. 

  

1.2  Untersuchungsraum und Datengrundlagen 

Der Vorhabenstandort befindet sich westlich der Ortslage Thalberg auf dem ehe-
maligen Betriebsgelände einer Tierhaltungsanlage. Die Erschließung des Anla-
genstandortes ist über die L27 und eine vorhandene Zufahrt gesichert.   

Östlich wird der Planungsraum von einer Baumreihe gesäumt. Nördlich des Gel-
tungsbereichs befinden sich intensiv genutzte landwirtschaftliche Flächen und 
südlich eine Weihnachtsbaumplantage. Westlich des Planteils 2 steht eine Bio-
gasanlage.  

Der Planungsraum selbst ist durch die noch vorhandenen Stallgebäude, Hallen 
und Nebenanlagen geprägt. Auf den Grünflächen findet eine regelmäßige Mahd 
statt. Teilflächen werden als Lagerplatz genutzt und sind mit Betonplatten ver-
siegelt.  
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Trinkwasserfassungen oder Wasserschutzgebiete sind nach derzeitigem Kennt-
nisstand nicht betroffen. Im Geltungsbereich befinden sich keine gesetzlich ge-
schützten Biotope. Der vorhabenbezogene Bebauungsplans unterliegt keinen 
Schutzgebietsausweisungen nach den §§ 23 (Naturschutzgebiet), 24 (National-
park), 26 (Landschaftsschutzgebiet), 27 (Naturpark), 28 (Naturdenkmale) und 
32 (Natura 2000) des Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG).  

Unter Zuhilfenahme der Anlage 10 der Hinweise zur Eingriffsregelung erfolgte die 
projektbezogene Eingrenzung des Untersuchungsraumes. Demnach wird der Un-
tersuchungsraum so gewählt, dass sämtliche projektbezogene negative Randein-
flüsse wie z.B. Lärm, stoffliche Immissionen, Störungen, optische Reize o.ä. er-
fasst werden können und innerhalb welchem diese Wirkungen auftreten können.  

Im Rahmen dieser speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung wird unter Berück-
sichtigung der zu erwartenden Wirkungen nach gutachterlicher Einschätzung der 
Geltungsbereich als Untersuchungsraum gewählt.  

Auswirkungen über diesen Bereich sind vorhabenbedingt aufgrund des zu erwar-
tenden Wirkgefüges nicht ableitbar.  

 

1.3  Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersu-
chung stützen sich auf den Leitfaden „Hinweise zum gesetzlichen Artenschutz 
gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz auf Ebene der Bauleitplanung“. Folgende 
Themenkomplexe sind bei der Prüfung der Verbotstatbestände zu berücksichti-
gen bzw. zu untersuchen: 

• Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 
• Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 
• Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie (EG-VSchRL), 

insbesondere Brutvögel 
• die darüber hinaus nach nationalem Recht "streng geschützten Arten" ge-

mäß BNatSchG. 

Die Entscheidung über die tatsächliche Verletzung artenschutzrechtlicher Ver-
botstatbestände basiert auf drei wesentliche Kriterien: 

• die relevanten Wirkfaktoren des o. g. Vorhabens  

• deren maximale Wirkreichweiten 

• die Empfindlichkeiten von Arten innerhalb des festgelegten Untersu-
chungsraumes. 

Sofern sich alle drei Parameter überlagern, droht ein Verstoß gegen die arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG. 
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Dabei wird die Ausstattung des Planungsraumes hinsichtlich der Habitatqualität 
und Eignung als Lebensraum eingeschätzt (Potenzialabschätzung). Ausgegangen 
wird in diesem Fall von der sogenannten worst- caste- Betrachtung, in welcher 
das Vorkommen einer Art angenommen wird, wenn die Art im Raum verbreitet 
ist und sich dort geeignete Habitatstrukturen befinden. Sie ist in diesem Falle 
geeignet, um den Sachverhalt angemessen zu erfassen. 

Das daraus abgeleitete Vorkommen kann jedoch größer sein als der reelle Be-
stand, da nicht alle geeigneten Habitatstrukturen tatsächlich besiedelt sind.  

Von einer Kartierung des potenziell im Planungsraum vorkommenden Artenbe-
standes wird deshalb unter Berücksichtigung einer am Maßstab der praktischen 
Vernunft ausgerichteten Untersuchungstiefe abgesehen.  

Von ihr wären keine neuen Erkenntnisse zu erwarten, da bereits allgemeine Er-
kenntnisse zu artspezifischen Verhaltensweisen und Habitatansprüchen vor dem 
Hintergrund der örtlichen Gegebenheiten sichere Rückschlüsse auf das Vorhan-
densein bzw. Fehlen bestimmter Arten zulassen.  

 

1.4  Relevanzprüfung 

Im Rahmen der Relevanzprüfung werden die Arten „herausgefiltert“, für die eine 
Betroffenheit hinsichtlich der Verbotstatbestände mit hinreichender Sicherheit 
ausgeschlossen werden kann und die daher einer artenschutzrechtlichen Prüfung 
nicht mehr unterzogen werden müssen. Dies sind Arten, 

o die im Land Mecklenburg-Vorpommern gemäß Roter Liste ausgestorben 
oder verschollen sind und deren Auftreten in Mecklenburg-Vorpommern in 
naher Zukunft unwahrscheinlich erscheint, 

o die nachgewiesenermaßen im Naturraum nicht vorkommen, 

o die auf Grund ihrer Lebensraumansprüche und der vorhandenen Habi-
tatstrukturen im Wirkraum des Vorhabens nicht vorkommen können (z. B. 
Fehlen von für die Arten notwendigen Habitaten wie Regenmoore, Wälder, 
Gewässer etc.), 

o bei denen sich Beeinträchtigungen (bau-, anlage- und betriebsbedingt) auf 
Grund der geringen Auswirkungen des Vorhabens ausschließen lassen.  

Folgend werden alle Arten bzw. Artengruppen aufgelistet, die nach fachlicher 
Einschätzung keine geeigneten Lebensraumbedingungen im Untersuchungsraum 
vorfinden bzw. die in Mecklenburg-Vorpommern generell nur sehr lokale Vor-
kommen aufweisen und deren Vorkommen in keinem räumlichen Zusammen-
hang mit dem Vorhabenstandort stehen. 

Durch die vorangegangene Nutzung des Vorhabenstandorts kann das Vorkom-
men von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie ausgeschlossen wer-
den.  
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Berücksichtigt man, dass die Eingriffsfläche keine natürlichen aquatischen und 
semiaquatischen Lebensräume beansprucht, so sind Wirkungen auf Fische (Per-
cidae), Meeressäuger und Weichtiere (Mollusca) auszuschließen. 

Für Säugetiere allgemein, sowie besonders geschützte Arten, wie Haselmaus, Bi-
ber und Fischotter ergibt sich kein erhöhter Untersuchungsbedarf. Innerhalb der 
Geltungsbereiche gibt es keine Habitate dieser Arten. Des Weiteren erzeugt das 
Vorhaben keinerlei Wirkungen, die eine Gefährdung oder Beeinträchtigung der Ar-
ten nach sich ziehen würde. Der Anlagenzaun wird so ausgebildet, dass ein Durch-
schlupf und damit die Nutzung des Untersuchungsraums weiterhin möglich sind.  

Für Fledermäuse (Microchiroptera) ergibt sich wirkbedingt ein erhöhter Untersu-
chungsbedarf. Es ist der Abbruch von Gebäuden mit potenziellen Quartierseigen-
schaften vorgesehen. Innerhalb der Abbruchgebäude befinden sich mögliche Ta-
gesquartiere oder Wochenstuben (Sommerquartiere) der Fledermäuse.  

Die nahrungsarmen Wintermonate verbringen sie im energiesparenden Winter-
schlaf in Kellern, Stollen und Gewölbe (Winterquartiere). Diese müssen eine hohe 
Luftfeuchtigkeit aufweisen und konstant niedrige Temperaturen zwischen 2 und 5 
Grad haben. Entsprechende Habitatbedingungen für Winterquartiere bestehen im 
Plangebiet nicht. 

Eine Beeinträchtigung von Amphibien durch die Errichtung und den Betrieb einer 
Freiflächen-Photovoltaikanlage am Standort des Landwirtschaftsbetriebs ist für die 
Arten Kammmolch (Triturus cristatus), Rotbauchunke  (Bombina bombina), 
Moorfrosch (Rana arvalis), Springfrosch (Rana dalmatina), Kleiner Wasserfrosch 
(Pelophylax lessonae), Wechselkröte (Bufo viridis), Laubfrosch (Hyla arborea), 
Kreuzkröte (Bufo calamita) und Knoblauchkröte (Pelobatos fuscus) nicht zu erwar-
ten. Innerhalb des Planungsraumes befinden sich keine Lebensräume dieser Arten. 
Deren potenzielle Laichgewässer (sonnenexponiertes Gewässer, offene Wasserflä-
che, reich strukturierter Gewässerboden [Äste/Steine, fehlender Fischbesatz]) feh-
len im Untersuchungsraum gänzlich.  

Mögliche Lebensräume von Käfern wie Breitrand (Dytiscus latissimus), Eremit 
(Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo), Schmalbindiger Breitflügel-
Tauchkäfer (Graphoderus bilineatus), Hirschkäfer (Lucanus cervus) oder Mentrie´s 
Laufkäfer (Carabus menetriesi ssp. Pacholei) befinden sich nicht innerhalb des Pla-
nungsraum. Wirkbedingt sind keine erheblichen Beeinträchtigungen vorhersehbar.  

Schmetterlinge (Lepidoptera) wie der Große Feuerfalter (Lycaena dispar), der 
Blauschillernde Feuerfalter (Lycaena helle) und der Nachtkerzenschwärmer (Pro-
serpinus proserpina) leben in Mooren, Feuchtwiesen und an Bachläufen. Diese ge-
eigneten Lebensräume sind im Bereich des Vorhabenstandortes nicht vorhanden. 
Eine Beeinträchtigung durch das geplante Vorhaben kann dementsprechend aus-
geschlossen werden. 
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Berücksichtigt man, dass die Eingriffsfläche keine natürlichen aquatischen und se-
miaquatischen Lebensräume beansprucht, so sind Wirkungen auf Fische (Per-
cidae), Meeressäuger, Libellen (Odonata) und Weichtiere (Mollusca) auszuschlie-
ßen. 

Vorzugslebensräume und Biotopstrukturen von Kriechtieren (Reptilia) wie der Eu-
ropäischen Sumpfschildkröte (Emys orbicolaris) fehlen am Vorhabenstandort voll-
ständig. Auch ein Vorkommen der Schlingnatter (Coronella austriaca) und Zau-
neidechse (Lacerta agilis), die trockene  Habitate, wie Felsen, Geröllhalden, Stein-
brüche, unverfugte Trockenmauern, Magerrasen und sandige Heidegebiete sowie 
verschiedenste Aufschlüsse und Brachen besiedelt, konnte nicht nachgewiesen 
werden. Eine Beeinträchtigung dieser Arten durch das geplante Vorhaben kann 
dementsprechend ausgeschlossen werden.  

Avifauna 

Innerhalb des Untersuchungsraumes ist das Vorkommen von Offenlandbrütern 
wie z.B. Grauammer (Emberiza Calandra), Feldlerche (Alauda arvensis), Wiesen-
schafstelze (Motacilla flava) und Braunkelchen (Saxicola rubetra) nicht gänzlich 
auszuschließen. Aus diesem Grund ist diese Artengruppe näher zu untersuchen. 
Jedoch handelt es ich keinesfalls um ein optimales Habitat für Offenlandbrüter. 
Die Vorbelastung durch die regelmäßige Befahrung und die daraus resultierende 
Lärm- und Störwirkung mindern die Habitatqualität und die Wahrscheinlichkeit 
des Vorkommens von Offenlandbrütern.  

Auf Grund der vorhandenen Weihnachtsbaumplantage ist das Vorkommen von 
Gehölzbrütern, wie der Amsel (Turdus merula), dem Fitis (Phylloscopus trochil-
lus), dem Buchfink (Fringilla coelebs), der Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) 
und dem Neuntöter (Lanius collurio) nicht gänzlich auszuschließen.  

Durch den geplanten Abbruch von Gebäuden ist ebenfalls die Betroffenheit von 
Gebäudebrütenden Vogelarten, wie Rauchschwalbe (Hirundo rustica) und Mehl-
schwalben (Delichon urbicum), Haussperlingen (Passer domesticus), Rotschwän-
zen (Phoenicurus ochruros) sowie Mauerseglern (Apus apus) näher zu untersu-
chen. Brutplätze von Falken und Eulen sind innerhalb der Geltungsbereiche der 
beiden Planteile nicht bekannt.   

Eine Betroffenheit von aquatischen oder semiaquatischen Vogelarten wie z. B. 
Eisvogel, Haubentaucher, Lachmöwe, Rohrdommel oder Tüpfel-Sumpfhuhn kann 
gänzlich ausgeschlossen werden.  

Zusammenfassend ergibt sich ein erhöhter Untersuchungsbedarf für Fle-
dermäuse, Brutvogelarten des Offenlandes, der Gehölze sowie der Ge-
bäude. 
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2. Wirkungen des Vorhabens 

2.1  Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Baubedingte Wirkungen sind grundsätzlich möglich, beschränken sich jedoch auf 
die Abbruch- und Errichtungsphase und sind damit temporär. Die erforderlichen 
Arbeiten im Planungsraum sind insgesamt in ihrer Wirkintensität als gering ein-
zuschätzen. Im Rahmen der örtlichen Besichtigung des Vorhabenstandortes wur-
de festgestellt, dass der naturschutzfachliche Wert der Vorhabenfläche gering ist. 

Es ist während der Bauphase insbesondere mit vermehrtem Maschinenlärm auf-
grund der Bautätigkeit sowie mit einer erhöhten Anwesenheit von Montageperso-
nal zu rechnen.  

Zur optimierten Exposition und Aufständerung der Module/Funktionseinheiten 
werden standardisierte feste Gestelle eingesetzt, welche in den unbefestigten 
Untergrund gerammt werden. Für das Einrammen der Pfosten wird ca. ein Tag 
benötigt. Aufgrund der sogenannten Rammfundamente ist eine nachhaltige Ver-
siegelung des Bodens nicht notwendig.  

Die Module werden anschließend zu Funktionseinheiten zusammen und zu Strän-
gen untereinander verkabelt, welche gebündelt an die Zentralwechselrichter an-
geschlossen werden. Für die Montage und anschließende Verkabelung werden 
etwa zwei Wochen benötigt. 

Für die Verkabelung der Photovoltaikanlage ist das Ausheben von Kabelgräben 
notwendig. Der Bodenaushub wird nach Abschluss der Verkabelungsarbeiten ge-
trennt nach Bodenarten wieder eingesetzt. 

Nach Fertigstellung des Solarparks erfolgt die Einzäunung mit einem handelsübli-
chen Maschendraht oder Stabgittermatten mit Übersteigschutz in Höhen zwi-
schen zwei bis drei Metern.  

 

2.2  Anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Artrelevante Arealverkleinerungen, Barriere- oder Zerschneidungswirkungen tre-
ten mit dem Vorhaben nicht ein. Die Eingriffsfläche nimmt ausschließlich eine 
bereits teilweise eingezäunte wirtschaftliche Konversionsfläche in Anspruch.  

Im Sinne des Biotopverbundes wird aufgrund Öffnungen in Bodennähe von min-
destens 10 x 20 cm Größe im Höchstabstand von 15 m der Durchschlupf von 
Kleinsäugern durch die vorgesehene Einfriedung gewährleistet. Beeinträchtigun-
gen aufgrund von Barrierewirkungen werden dadurch vermieden. 

Für den Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplans sind keine wesentli-
chen betriebsbedingten Immissionswirkungen vorhersehbar, die auch nur an-
satzweise zu immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Über-
schreitungen gesetzlich vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte führen könnten.  
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Negative Randeinflüsse wie z.B. Lärm, stoffliche Immissionen, Störungen, oder 
Eutrophierungen gehen somit vom Vorhaben nicht aus.  

 

3  Bestand sowie Darstellung der Betroffenheit der Arten 

3.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

3.1.1 Pflanzenarten 

Gemäß der unter 1.4 durchgeführten Relevanzprüfung kann der Einfluss des 
Vorhabens auf Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie vernachlässigt 
werden, da diese Arten in hochwertigen strukturreichen Lebensräumen außerhalb 
des Einflussbereichs des Vorhabens vorkommen.  

 

3.1.2 Tierarten 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebenden Tieren der beson-
ders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen bzw. zu töten 
oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder 
zu zerstören (Tötungsverbot). 

Für das Vorhaben ist von einer baubedingten Verbotsverletzung auszugehen, 
wenn die mit dem Bau der geplanten Freiflächen-Photovoltaikanlage in Verbin-
dung stehenden Handlungen voraussehbar zur Tötung von Exemplaren einer Art 
führen.  

Weiterhin können Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, wenn durch 
den vorhabenbedingten Lebensraumverlust dort lebende Individuen oder Ent-
wicklungsformen einer Art getötet werden.  

Als Entwicklungsformen sind alle Lebensstadien einer Art anzusehen, die zur Art-
erhaltung beitragen können, so z. B. lebensfähige Eier. 

 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng 
geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanz-
ungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu 
stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhal-
tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert (Störungsverbot). 

Veränderungen von Aktivitätsmustern, ein höherer Energieverbrauch oder der 
Abzug von Tierarten in ungünstige Gebiete können zu relevanten Störungen füh-
ren und damit den Erfolg der Fortpflanzung, Aufzucht, Mauser, Überwinterung 
oder Wanderung gefährden. Dabei ist auch die zeitliche Komponente zu berück-
sichtigen. So sind Störungen nur während der Bauphase relevant.  
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Maßgebend ist dabei, ob sich der Erhaltungszustand der lokalen Population einer 
Art verschlechtert (Erheblichkeitsschwelle).  

Unter einer lokalen Population werden alle Individuen einer Art verstanden, die 
eine Fortpflanzungs- und Überlebensgemeinschaft bilden und einen zusammen-
hängenden, abgrenzbaren Raum gemeinsam bewohnen.  

Der Erhaltungszustand wird dann verschlechtert, wenn sich der Bestand einer 
lokalen Population vorhabenbedingt dauerhaft verringern würde.  

Sollte ein kurzzeitiges Ausweichen aus dem Störungsfeld möglich sein, sind in 
der Regel keine dauerhaften Auswirkungen auf die Lokalpopulation zu erwarten. 
Der Verbotstatbestand wird entsprechend nicht erfüllt.  
 

 

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG: Es ist verboten, Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungs-
formen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Zerstö-
rungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestätten). 

Zu prüfen sind somit alle Lebens- und Teillebensräume, die von geschützten Ar-
ten aktuell zur Fortpflanzung oder zum Ausruhen genutzt werden. Unter die Be-
griffsdefinition Fortpflanzungs- und Ruhestätte fallen beispielsweise auch alle Be-
reiche, die potenziell diese Funktionen erfüllen können. Damit beinhaltet das 
Zerstörungsverbot auch Fortpflanzungs- und Ruhestätten, die mit hoher Wahr-
scheinlichkeit wieder besetzt werden. Als Beschädigung und Zerstörung ist jede 
Einwirkung zu verstehen, die die Funktion einer Fortpflanzungs- oder Ruhestätte 
erheblich beeinträchtigen kann.  

Die Relevanzprüfung ergab einen erhöhten Untersuchungsbedarf für Fledermäu-
se. 

Prüfung der Betroffenheit von Fledermäusen 

Winterquartiere, wie Keller, Höhlen, Gewölbe mit einer hohen Luftfeuchtigkeit 
sowie einer konstant niedrigen Temperatur von 2 bis 5 Grad befinden sich nicht 
innerhalb des Geltungsbereichs. 

Die Nutzung der im Planungsraum vorhandenen Gebäude als Fledermaussom-
merquartier kann nicht gänzlich ausgeschlossen werden.  

Die Abbrucharbeiten haben im Zeitraum vom 01. September bis 01. März  auf-
grund vorhandener Tagesquartierseigenschaften zu erfolgen. Auf dem Betriebs-
gelände bleiben Gebäude mit Quartierseigenschaften erhalten, die als Fleder-
mausersatzquartier genutzt werden können. Bei Abbrucharbeiten außerhalb die-
ser Zeiten sind die Gebäude auf Lebensspuren durch einen Fachgutachter zu un-
tersuchen.  
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Der Geltungsbereich steht den erfassten Fledermausarten grundsätzlich auch mit 
der Umsetzung der Planung uneingeschränkt als Jagd- und Nahrungshabitat zur 
Verfügung.  
 
Artname:  Fledermäuse (Microchiroptera)  
Graues Langohr (Plecotus austriacus), Braunes Langohr (Plecotus auritus), Zweifarbfle-
dermaus (Vespertilio murinus), Nordfledermaus (Eptesicus nilssonii), Breitflügelfleder-
maus (Eptesicus serotinus), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Mückenfleder-
maus (Pipistrellus pygmaeus), Mausohr (Myotis myotis), Teichfledermaus (Myotis 
dasycneme) 
 
Schutzstatus 

 Anh. IV FFH-Richtlinie  

Bestandsdarstellung 

 
Kurzbeschreibung Biologie:  
o dichtes, oft seidiges Fell, meist grau bis braun oder schwärzlich gefärbt, Bauchseite heller als der Rücken 
o Fellhaare sind arttypisch aufgebaut und besitzen kleine Schüppchen 
o Flugmembran, bestehend  aus zwei Hautschichten erstreckt sich von den Handgelenken bis zu den Fuß-

gelenken (Plagiopatagium).  
o weitere Membranen erstrecken sich von den Handgelenken zu den Schultern (Propatagium), zwischen 

den Fingern (Dactylopatagium) sowie den Beinen  
o letztere wird Uropatagium (Schwanzflughaut) genannt, sie bindet den Schwanz – sofern vorhanden – mit 

ein und dient oft zum Einkeschern der Beute.  
o Daumen ist kurz und trägt eine Kralle; die vier übrigen Finger sind stark verlängert und spannen die 

Flughaut.  
o verlängert sind auch der Ober- und der Unterarm, der nur noch aus einem Knochen, der Speiche (Radi-

us), besteht, während die Elle (Ulna) im mittleren Teil reduziert ist.  
o Dorn am Fußgelenk (Calcar) dient zum Aufspannen der Schwanzflughaut und ist bei einigen Arten noch 

durch einen steifen Hautlappen ergänz. 
o Hinterbeine der Fledermäuse sind im Gegensatz zu den meisten anderen Säugetieren durch eine Drehung 

des Beines im Hüftgelenk nach hinten gerichtet, sie enden in fünf bekrallten Zehen 
o diese dienen in der Ruhephase zum Aufhängen im Quartier, wobei eine besondere Konstruktion der Kral-

lensehnen ein passives Festhalten ohne Muskelanspannung ermöglicht  
o Fledermäuse sind nachtaktive Tiere, zum Schlafen ziehen sie sich diese Arten vor allem menschenge-

machte Unterschlupfe zurück 
o Fledermäuse haben eine niedrige Fortpflanzungsrate,  die meisten Arten bringen nur einmal im Jahr ein 

einzelnes Jungtier zur Welt 
o nach Beendigung des Winterschlafes  wandern die Fledermäuse in ihre Sommerquartiere, dabei suchen 

sich die Männchen meist Tagesquartiere, die als Ausgangspunkt für die Jagd dienen 
o die Weibchen finden sich zu Wochenstuben zusammen, in denen die Jungtiere geboren und gemeinsam 

aufgezogen werden. 
 
Vorkommen in Mecklenburg-Vorpommern: 
o flächige und relativ gleichmäßige Verbreitung in M-V, wenngleich vielfach sichere Quartiernachweise feh-

len 
o Verbreitungsschwerpunkte befinden sich an Gebäuden (Quartiergebiete), mit einem strukturreichen Um-

feld (Jagdgebiete) 
  
Gefährdungsursachen: 
o Beseitigung oder Versiegelung von Habitaten mit Quartierseigenschaften 
o Verringerung der Nahrungsgrundlage durch Pestizideinsatz in der Land- und Forstwirtschaft  
o Verminderung der Jagdmöglichkeiten durch den Verlust von insektenreichen Landschaftsstruktu-

ren(Hecken, Säume, Waldränder) 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potentiell vorkommend  

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes  

Population: Eine Bewertung des Erhaltungszustandes der lokalen Population kann auf Grund fehlender Be-
zugsgrößen nicht vorgenommen werden. 
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Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  
Die Abbruchmaßnahmen haben im Zeitraum vom 01. September bis 01. März  aufgrund potenziell vorhande-
ner Tagesquartierseigenschaften zu erfolgen. Sollte der Umbau außerhalb dieses Zeitraums erfolgen, sind die 
Gebäude unmittelbar vor den Arbeiten durch einen Fachgutachter hinsichtlich einer Besiedlung zu kontrollie-
ren.  
 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG 
(ausgenommen sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Be-
schädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  
 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Begründung: 
Mit einer Bauzeit außerhalb der Nutzung der Sommerquartiere ist ein erhöhtes Tötungsrisiko nicht zu erwar-
ten. Tötungen von Einzelindividuen sind mit der beschriebenen Vermeidungsmaßnahme nicht zu befürchten.  
Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt  

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- 
und Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: 

Die Gebäude weisen keine geeigneten Eigenschaften als Überwinterungsplatz auf. Liegt der Abbruch innerhalb 
des Zeitraums vom 01. September bis zum 01. März ist eine Kartierung unmittelbar vor Beginn der Arbeiten 
durchzuführen. Außerhalb dieses Zeitraums kann das Eintreffen des Verbotstatbestandes ausgeschlossen 
werden. 

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sowie ggf. des Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten):  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht 

auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) bedarfsweise erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbe-

standes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit 

Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: 

Mit einer Bauzeitenregulierung bzw. unmittelbar vor den Arbeiten durchzuführenden Erfassung der potenziell 
vorhandenen Fledermausarten, können Schädigungstatbestände vollständig ausgeschlossen werden. Die öko-
logische Funktion der Quartiere kann über den Erhalt der auf dem Betriebsgelände vorhandenen Gebäude 
gewahrt bleiben. Es ist keine Verschlechterung der lokalen Population vorhersehbar.  
Verbotstatbestand:  ist  nicht erfüllt 
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Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 
 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 
Abs. 7 BNatSchG  
- nicht erforderlich - 

 

3.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 
der Vogelschutz-Richtlinie Brutvögel 

Die „europäischen Vogelarten“ sind definiert als „in Europa natürlich vorkom-
mende Vogelarten“ im Sinne der Richtlinie 79/409/EWG (Vogelschutz-Richtlinie). 
Nach Artikel 1 der Vogelschutz-Richtlinie handelt es sich hierbei um alle wild le-
benden Vogelarten, die in Europa heimisch sind. 

Alle europäischen Vogelarten erlangen pauschal den Schutzstatus einer „beson-
ders geschützten Art“ (vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 13 b, bb BNatSchG). Darüber hinaus 
werden einige dieser Arten zugleich als „streng geschützte Arten“ ausgewiesen 
(vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 14 c i. V. m. § 54 Abs. 2 BNatSchG).  

Für alle europäischen Vogelarten sind nach den Vorgaben des Artikels 5 der Vo-
gelschutz-Richtlinie das absichtliche Töten und Fangen, die Zerstörung oder Be-
schädigung von Nestern und Eiern sowie jegliche Störung während der Brut- und 
Aufzuchtzeit grundsätzlich verboten.  

Ebenso sind die Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG wirksam. Entspre-
chend gilt auch das Verbot, die europäischen Vogelarten an ihren Nist-, Brut-, 
Wohn- oder Zufluchtsstätten durch Aufsuchen, Fotografieren, Filmen oder ähnli-
che Handlungen zu stören. 

Berücksichtigt man die Ausstattung des Planungsraumes so bleibt generell fest-
zuhalten, dass dieser anthropogenen Belastungen ausgesetzt ist. Es ist grund-
sätzlich mit einem störungsunempfindlichen Artenspektrum der Brutvögel der 
Gehölzbrüter sowie Offenlandbrüter zu rechnen.  

 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötungsverbot) 

Für das Vorhaben ist von einer Verbotsverletzung auszugehen, wenn der Bau der 
geplanten Photovoltaikanlage bzw. etwaiger Nebenanlagen voraussehbar zur Tö-
tung von Exemplaren einer Art führt.  

Weiterhin können Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, wenn durch 
den vorhabenbedingten Lebensraumverlust dort lebende Individuen oder Ent-
wicklungsformen einer Art getötet werden.  
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Als Entwicklungsformen sind alle Lebensstadien einer Art anzusehen, die zur Art-
erhaltung beitragen können, so z. B. lebensfähige Eier. 

 

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstörungsverbot von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten) 

Als Beschädigung und Zerstörung ist jede Einwirkung zu verstehen, die die Funk-
tion einer Fortpflanzungs- oder Ruhestätte erheblich beeinträchtigen kann.  

Entscheidend ist der konkrete Standortbezug, das heißt die unmittelbare Flä-
cheninanspruchnahme von möglichen Brutrevieren mit variablen oder festen 
Niststätten von europäischen Vogelarten.  

Beurteilung drohender Verstöße gegen § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG 

 

Brutvogelarten der Offenlandbereiche 

Artengruppe: Offenlandbrüter (vorwiegend einmalig genutzte Brutstandor-
te/variable Niststätten) 
Untersucht wurden: 
Grauammer (Emberiza calandra), Feldlerche (Alauda arvensis), Wiesenschafstelze (Motacilla fla-
va) und Braunkelchen (Saxicola rubetra). 
 
Schutzstatus 

 Art. 1 europäische Vogelschutzrichtlinie  

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie und Verbreitung:  
- typische Vogelarten der überwiegend offenen, gut durchsonnten Habitaten mit spärlicher Vegetation 
- jährlich neuer Nestbau 
- umliegende Gehölze werden als Sitzwarte, Ruhe- und Rückzugsraum, und Nahrungshabitat genutzt 
 
Vorkommen in Mecklenburg-Vorpommern: 
- in Mecklenburg-Vorpommern weit verbreitet 
Vorkommen als Brutvogel in M-V  (Quelle: LUNG M-V, 2013): 
Grauammer: 10.000 – 18.000 BP 
Feldlerche: 600.000 – 1.000.000 BP 
Wiesenschafstelze: 15.000 – 20.000 BP 
Braunkelchen: 20.000 – 30.000 BP 
Gefährdungsursachen: 
Beseitigung potenzieller Bruthabitate/ Lebensräume aufgrund von Bebauungen/ Versiegelungen, intensive 
Bewirtschaftungsformen 

Vorkommen im Untersuchungsraum 
 nachgewiesen  potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 
Ein Vorkommen im Planungsraum ist potenziell möglich. Die Nutzung der Freiflächen als Lagerplatz sowie die 
damit einhergehende regelmäßige Befahrung sorgen für einen Vergrämungseffekt.   
Im Umfeld des Vorhabenstandortes befinden sich genügend Ausweichhabitate von besserer Qualität. 
Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes  

Keine konkrete Eingrenzung der lokalen Population möglich, als Anhaltspunkt dient der gewählte Untersu-
chungsradius. 

Habitatqualität: suboptimal  
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Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

- Baumaßnahmen außerhalb der Brutzeit von 01. September bis 01. März 

- eng aneinander liegende, ineinander übergehende Bauereignisse für eine schnelle Umsetzung der Planung 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  

- nicht erforderlich- 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG 
(ausgenommen sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten):  

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  
       Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der 

Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 
 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
Begründung: 
Durch Bauzeitenregelung nach Abschluss der Brutperiode können baubedingte Tötungen von Individuen 
vollständig vermieden werden. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population durch 
bau- oder betriebsbedingte Tötungen ist daher nicht zu erwarten. 
Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt  

  

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- 
und Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 
 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: 

Aufgrund einer Bauzeit außerhalb der Brutperiode sind Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG nicht zu 
erwarten. Die Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeiten der untersuchten Offenlandbrüter werden zu diesem Zeit-
punkt bereits abgeschlossen sein.  
Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sowie ggf. des Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  
 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht 

auszuschließen  
 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu        

vermeiden 
 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit 

Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 
Begründung: 

Die im Bereich der Vorhabenfläche potenziellen Brutstätten der untersuchten Arten erfahren keine Beein-
trächtigung, da die geplanten Baumaßnahmen außerhalb der Brutperiode durchgeführt werden.  
Die ökologische Funktionalität der betroffenen Fortpflanzungsstätten bleibt in ihrem räumlichen Zusammen-
hang gewahrt. 
Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 
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Brutvogelarten der Gehölze 
Artengruppe:  Brutvögel der Gehölze  

(vorwiegend einmalig genutzte Brutstandorte / variable Niststätten) 

Untersucht wurden: 
Amsel (Turdus merula), Buchfink (Fringilla coelebs), Fitis (Phylloscopus trochillus), Mönchsgrasmücke (Sylvia atri-
capilla), Neuntöter (Lanius collurio) 
 
Schutzstatus 

 Art. 1 europäische Vogelschutzrichtlinie  

Bestandsdarstellung 

 
Kurzbeschreibung Autökologie und Verbreitung:  
- typische Vogelarten der Hecken und Feldgehölze 
- jährlich neuer Nestbau 
- Gehölze werden als Sitzwarte, Ruhe- und Rückzugsraum Brutplatz und Nahrungshabitat genutzt 
 
Vorkommen in Mecklenburg- Vorpommern: 
- in Mecklenburg-Vorpommern weit verbreitet, stabile Bestände, geringe Störempfindlichkeit und Fluchtdistanz 
 
Gefährdungsursachen: 
Beseitigung potentieller Bruthabitate/ Lebensräume 

Vorkommen im Untersuchungsraum 
 nachgewiesen  potentiell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 

Potenziell auf der im Plangebiet vorhandenen Weihnachtsbaumplantage vorkommend. Der Standort kann als Ruhe- und 
Niststätte genutzt werden. 

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung des Erhaltungszustandes  

Keine konkrete Eingrenzung der lokalen Population möglich, als Anhaltspunkt dient der gewählte Untersuchungsradius. 

Habitatqualität: Die Weihnachtsbaumplantage ist für eine wirtschaftliche Nutzung vorgesehen. Die Nutzung ist temporär.  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  
- Bauphase nach Abschluss der Brutperiode  

- eng aneinander liegende, ineinander übergehende Bauereignisse 

 vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
- nicht erforderlich 

  

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 
 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 
Abs. 7 BNatSchG  
- nicht erforderlich - 
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Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 
sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  
 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

 oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung: 

Durch Bauzeitenregelungen können baubedingte Tötungen von Individuen vollständig vermieden werden. Auf Grund der 
bereits vorhandenen Biogasanlage auf diesem Standort ist eine signifikante Zunahme der betriebsbedingten Kollisionsgefähr-
dung nicht zu erwarten. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population durch bau- oder betriebsbe-
dingte Tötungen ist daher auszuschließen. 
Verbotstatbestand:  ist  nicht erfüllt  

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  
Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: 

Aufgrund einer Bauzeit außerhalb der Brutperiode ist ein Konflikt mit dem § 44 Abs. 1 Nr. 2 des BNatSchG nicht zu erwarten. 
Außerhalb des Untersuchungsraumes sind in ausreichendem Umfang Ausweichhabitate i vorhanden. Darüber hinaus beste-
hen Heckenstrukturen in 250 m bzw. 550 m Entfernung. Die o.g. Arten weisen eine geringe Störungsempfindlichkeit auf. 

Verbotstatbestand:  ist  nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des 
Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbin-
dung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologi-

sche Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: 

Die für Gehölzbrüter potenziell genutzte Fläche der Weihnachtsbaumplantage weist Strukturen auf, die ein Vorkommen o.g. 
Arten ermöglichen. Die Fläche erfüllt für den Artenschutz keine wesentlichen Funktionen, da eine langfristige Erhaltung der 
Gehölze nicht vorgesehen ist. Außerhalb des Untersuchungsraumes sind in den naheliegenden Ortslagen ausreichend Er-
satzhabitate in Form von Hecken oder Gehölzen vorhanden, sodass ein Ausweichen auf diese Flächen möglich ist.  
Verbotstatbestand:  ist  nicht erfüllt 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 
 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 
 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  
- nicht erforderlich - 
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Artname:  Siedlungs- und Gebäudebrüter 

Untersucht wurden: 

Rauchschwalbe (Hirundo rustica), Mehlschwalbe (Delichon urbicum); Mauersegler (Apus apus), Haussperling (Pas-
ser domesticus), Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros)  

 
Schutzstatus 

 Art. 1 europäische Vogelschutzrichtlinie  

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Ökologie:  
- durch den Verlust ursprünglicher  Brutplätze, z.B. durch die Zerstörung alter höhlenreicher Wälder kommen einige dieser 
Arten bei uns nur noch an Gebäuden vor, weil sie im Umland keine natürlichen Brutplätze mehr finden  
-es erfolgten Umsiedlungen von Baum- oder Felshöhlen in Mauernischen, Mauerlöcher, Dachspalten oder Sparrengebälk die 
von den Vögeln als Brutgebiet angenommen werden 
- bei allen aufgeführten Arten handelt es sich um gebäudebewohnende Arten mit einer mehrjährigen Nutzung der Fortpflan-
zungsstätte 
Vorkommen in Mecklenburg-Vorpommern: 
- in Mecklenburg Vorpommern flächendeckend verbreitet, 
- Verbreitungsschwerpunkt befindet sich in dörflichen Bereichen  
 
Vorkommen als Brutvogel in M-V (Quelle: LUNG M-V): 
Hausrotschwanz: 27.000-35.000 BP 
Haussperling: 500.00-600.00 BP 
Mauersegler: 5.000-8.000 BP 
Mehlschwalbe: 150.000-180.000 BP 
Rauchschwalbe: 100.000 BP 
 
 Gefährdungsursachen: 
-Beseitigung potentieller Bruthabitate/ Lebensräume 
-Verstädterung ländlicher Siedlungsbereiche 
-Fehlen geeigneter Nistplätze in der Nähe von nahrungsreichen Habitaten 

Vorkommen im Untersuchungsraum 
 nachgewiesen  potentiell vorkommend  

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes  

Die Gebäude stellen ein potentielles Bruthabitat dar. 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  
- Bauzeitenregelung oder Kartierung unmittelbar vor Baubeginn 
vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
nicht erforderlich 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 
sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  
 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

 oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung: 

Die Umsetzung der Planung ist außerhalb der Brutsaison vorzusehen.  
Eine betriebsbedingte Tötung oder Verletzung von Tieren während der Brut ist auszuschließen.  

Verbotstatbestand:  ist  nicht erfüllt 
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Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  
Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  
Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: 

Durch die Bauzeitenregulierung ist eine Verletzung des Störungsverbotes vollständig auszuschließen.  
Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des 
Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbin-
dung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  

        Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologi-

sche Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: 

Eine Tötung von Tieren kann durch die Einführung einer Bauzeitenregelung, die einen Abbruch der Gebäude außerhalb der 
Brutperiode vorsieht, vollständig ausgeschlossen werden. Auf dem Betriebsgelände befinden sich weitere Gebäude, die 
erhalten bleiben und als Bruthabitat genutzt werden können.  
So ist die Aufrechterhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungsstätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt. 
 
Verbotstatbestand:  ist  nicht erfüllt 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 
 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 
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4.  Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierli-
chen ökologischen Funktionalität 

4.1  Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung 

Für die Planung ist ein bereits anthropogen vorbelasteter Standort vorgesehen. 
Hochwertige Außenbereichsstandorte mit einer hohen Bedeutung für den Arten-
schutz werden nicht beansprucht.  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach dem § 44 Abs. 1 BNatSchG findet 
die Bauzeit außerhalb vom 01. September bis 01. März statt oder es wird unmit-
telbar vor Baubeginn eine Kartierung durchgeführt.  

Eine erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigung von Boden-, Gehölz- und Ge-
bäudebrütern sowie von Fledermäusen beim Abbruch der Gebäude und während 
der Bauphase lässt sich bei ordnungsgemäßer Errichtung der geplanten baulichen 
Anlagen unter der Einhaltung der beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen oder 
vorheriger Kartierung nicht ableiten.  

Die Einfriedung der Anlage soll im Sinne des Biotopverbundes darüber hinaus so 
gestaltet werden, dass für Klein- und Mittelsäuger keine Barrierewirkung besteht. 
Dies wird durch einen angemessenen Bodenabstand des Zaunes bzw. durch Öff-
nungen von mindestens 10 x 20 cm Größe in Bodennähe und im Höchstabstand 
von 15 m gewährleistet.  

 

4.2  Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökol. Funktionen  

Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-
Maßnahmen) sind unter Berücksichtigung der Standortgegebenheiten nicht er-
forderlich. 
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5. Gutachterliches Fazit 

Artenschutzrechtliche Verbote sind zu berücksichtigen, sofern die Zulassung ei-
nes Vorhabens durch einen drohenden Verstoß gegen die Verbote des § 44 Abs. 
1 Nr. 1 - 4 BNatSchG gefährdet ist. Gegenstand dieser artenschutzrechtlichen 
Bewertung ist es zu prüfen, ob sich die vorhersehbaren Wirkungen mit entspre-
chenden Empfindlichkeiten der untersuchten Arten überlagern. Im vorliegenden 
Fall wurde entsprechend einer mehrstufigen Prüfmatrix untersucht, ob ein dro-
hender Verstoß gegen Artenschutzverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG zwingend 
zur Unzulässigkeit der am Standort einer wirtschaftlichen Konversionsfläche ge-
planten Photovoltaikanlage führt. 

Für die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Artengruppen der Weich-
tiere, Libellen, Käfer, Falter, Meeressäuger, Fische,  Amphibien, Reptilen und Ge-
fäßpflanzen konnte eine Betroffenheit bereits im Rahmen der Relevanzprüfung 
ausgeschlossen werden. 

Ein erhöhter Untersuchungsbedarf ergab sich indessen für Bodenbrüter, Gebäu-
de- und Gehölzbrüter sowie Fledermäuse. Es konnte gutachterlich festgestellt 
werden, dass unter Einhaltung der Maßnahme kein Eintreffen von Verbotstatbe-
ständen vorhersehbar ist. 

Zusätzliche Versiegelungen sind mit dem Vorhaben nicht vorgesehen. Für die 
Artenzusammensetzung und die Artendichte werden sich mit der Umsetzung des 
Vorhabens keine relevanten Änderungen ergeben. Die ökologische Funktion des 
Planungsraumes bleibt aufgrund der geringen Wirkfaktoren des Vorhabens in ih-
rem räumlichen Zusammenhang erhalten. 

Die geplante Errichtung und der Betrieb einer Freiflächen-
Photovoltaikanlage in Thalberg sind mit den artenschutzrechtlichen Vorga-
ben des Bundesnaturschutzgesetzes vereinbar. Alle möglichen Konflikte in 
Bezug auf die untersuchten Arten können unter Einhaltung den vorgesehe-
nen Vermeidungsmaßnahmen vollständig ausgeschlossen werden. 
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